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(54) Verkehrserfassungseinrichtung

(57) Es wird eine Verkehrserfassungseinrichtung zur
Erfassung von Fahrzeugen in Baustellen mit einem Sta-
tiv, einer mindestens ein Detektorelement umfassende
Detektoreinrichtung, einer Sende-/Empfangseinrich-
tung, die zur Datenkommunikation über Funk mit einer
Verkehrsleitzentrale geeignet ist, einer Solarstromver-
sorgungseinrichtung, und mit einer Steuer- und Verar-
beitungseinheit bereitgestellt. Die erfindungsgemäße
Verkehrserfassungseinrichtung ist eingerichtet, die
Fahrzeuge in einem variablen Winkel bezüglich der Fahr-
bahnoberfläche nach oben oder unten sowie senkrecht
zu deren Fahrtrichtung zu erfassen, wobei sowohl fah-
rende als auch stehende Fahrzeuge von der Detektor-
einrichtung erfasst werden.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Ver-
kehrserfassungssysteme im Allgemeinen und insbeson-
dere eine Verkehrserfassungseinrichtung zur Stauer-
kennung in und vor Baustellen.
[0002] Die Erfassung von Fahrzeugen, beispielsweise
um die Fahrzeugsgeschwindigkeit, die Fahrzeugklasse
beziehungsweise die Klassifizierung nach dem deut-
schen Standard TLS (Technische Lieferbedingungen für
Streckenstationen) als Verkehrsparameter zu erfassen,
ist eine stete Anforderung, um eine Verkehrsleit- und Ver-
kehrsinformationstechnik sicherzustellen.
[0003] Das Gebrauchsmuster DE 297 09 286 U1 be-
schreibt eine Fahrzeugdetektoranordnung, die mit Pas-
siv-Infrarotsensoren (PIR) sowie einem Radarsender
und - empfänger als Detektoreinheit arbeitet, die über
ein Funkmodem zur Kommunikation mit einer Verkehrs-
leitzentrale und eine Solarstrom-Versorgungseinheit
verfügt, um unabhängig von Energielieferanten zu sein.
Die Fahrzeugdetektoranordnung ist dabei als so genann-
te Überkopf-Einrichtung an Brücken, Masten oder son-
stigen Gebäudeeinrichtungen fest eingerichtet, um von
oben bzw. schräg oben die Verkehrsflächen auszuleuch-
ten und die sich darunter bzw. auf etwas seitlich versetz-
ten Fahrspuren bewegenden Fahrzeuge zu erfassen. Mit
der Fahrzeugdetektoranordnung gemäß DE 297 09 286
U1 lassen sich jedoch Verkehrsdaten in temporär einge-
richteten Baustellen, deren Verkehrsflächen gegenüber
den üblicherweise vorhandenen Fahrbahnen stark ver-
schoben und in erheblichem Maße verschmälert sind und
die sich im Streckenverlauf häufig ändern, nicht erfassen.
[0004] Weiterhin sind Geschwindigkeitserfassungs-
geräte bekannt, die beispielsweise an Ausfallstraßen am
Rande von Ortschaften angebracht sind, und die mittels
Dopplerradar die Geschwindigkeiten von Fahrzeugen in
einer schräg der Fahrtrichtung entgegen gesetzter Rich-
tung erfassen und die gemessenen Fahrzeuggeschwin-
digkeiten auf vom Radardetektor örtlich getrennten
Leuchttafeln anzeigen, die in der Nähe stehen. Derartige
Geschwindigkeitserfassungsgeräte können ebenfalls
mit einer autarken Solarstromversorgung ausgestattet
sein. Ein relativ schnelles Umsetzen ist bei derartigen
Geschwindigkeitserfassungsgeräten möglich, die Mes-
sung anderer Verkehrsparameter außer der Fahrzeug-
geschwindigkeit jedoch nicht. Weiterhin ist eine Ge-
schwindigkeitserfassung im rechten Winkel zur Fahrt-
richtung damit nicht möglich.
[0005] Damit der Verkehr auch in Baustellen im Rah-
men einer überregionalen Verkehrsleittechnik zu jedem
möglichen Zeitpunkt gelenkt werden kann, ist es notwen-
dig, die für die Verkehrserfassung notwendigen Einrich-
tungen an den entsprechenden Orten schnell und ein-
fach zu positionieren und betriebsbereit einzurichten, die
Verkehrserfassung dort angepasst durchzuführen und
die aus der Verkehrserfassung resultierenden Messer-
gebnisse in Echtzeit auszuwerten und z. B. auf geeigne-
ten mobilen Wechselverkehrszeichen anzuzeigen. Da-

bei ist es ebenfalls erforderlich, dass nicht nur Parameter
wie Fahrzeuggeschwindigkeit gemessen werden, son-
dern dass auch eine Fahrzeugklassifizierung und vor al-
lem eine Stauerkennung durch die Erkennung stehender
Fahrzeuge durchgeführt wird, was mit den bisherigen
Geräten des Standes der Technik nicht möglich ist.
[0006] Es ist deshalb die Aufgabe der vorliegenden
Erfindung, die oben beschriebenen Nachteile zu über-
winden und eine Verkehrserfassungseinrichtung bereit
zu stellen, die mobil, autark, leicht auf- und abzubauen
sowie geeignet ist, per Funk mit einer Verkehrsleitzen-
trale zu kommunizieren.
[0007] Diese Aufgabe wird durch den Gegenstand des
Anspruchs 1 gelöst.
[0008] Die erfindungsgemäße Verkehrserfassungs-
einrichtung ist eingerichtet, die Fahrzeuge in einem va-
riablen Winkel bezüglich der Fahrbahnoberfläche nach
oben oder unten sowie senkrecht zu deren Fahrtrichtung
zu erfassen, wobei sowohl fahrende als auch stehende
Fahrzeuge von der Detektoreinrichtung erfasst werden.
Dadurch lassen sich die Verkehrsdaten sämtlicher durch
den Erfassungsbereich fahrender Fahrzeuge erfassen
und Stausituationen im Baustellenbereich zuverlässig
erkennen. Zudem hat die erfindungsgemäße Verkehrs-
erfassungseinrichtung den Vorteil, dass sie aufgrund der
senkrecht zur Fahrtrichtung ausgerichteten Erfassung
bei Änderung Fahrtrichtung der Fahrzeuge nicht anders
angeordnet werden muss. Insbesondere ist weder eine
erneute Positionierung der Gesamtanordnung noch eine
erneute Ausrichtung des Erfassungsbereichs der Detek-
toreinrichtung erforderlich, sobald die Verkehrserfas-
sungseinrichtung einmal relativ zur Fahrbahn eingerich-
tet ist, sondern lediglich eine Umstellung der Parameter
innerhalb der Steuer- und Verarbeitungseinrichtung.
[0009] Vorteilhafter Weise weist die Detektoreinrich-
tung einen Radarsender und einen Radarempfänger auf,
die im Mikrowellenbereich arbeiten. Damit kann unter an-
derem die Geschwindigkeit von Fahrzeugen im Erfas-
sungsbereich des Detektors erfasst werden, die vorteil-
hafter Weise zwischen 4 und 250 km/h liegt.
[0010] Bevorzugt weist die Detektoreinrichtung auch
einen Ultraschallsender und Ultraschallempfänger auf,
womit die Erfassung stehender Fahrzeuge im Erfas-
sungsbereich der Detektoreinrichtung ermöglicht wird.
Durch die Kombination der mit dem Radarsender und
-empfänger erfassten Verkehrsdaten ist in der Verkehrs-
erfassungseinrichtung eine umfassende Stauerkennung
möglich.
[0011] Mit weiterem Vorteil weist die Solarstromver-
sorgungseinrichtung der erfindungsgemäßen Verkehrs-
erfassungseinrichtung ein Solarzellenmodul, einen Ak-
kumulator sowie eine Laderegeleinrichtung auf. Damit
kann die erfindungsgemäße Verkehrserfassungseinrich-
tung autark, d. h. unabhängig von einem Stromversor-
gungsnetz, betrieben werden.
[0012] Des Weiteren ist es von Vorteil, dass die Sende-
/Empfangseinrichtung ein Funkmodem umfasst. Damit
kann mittels herkömmlicher drahtloser Kommunikations-
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technik (GSM, UMTS, GPRS, WLAN, PMR, Funk und
dergleichen) das Senden und Empfangen von Verkehrs-
daten an die bzw. von der Verkehrsleitzentrale kontinu-
ierlich oder zu bestimmten Abfrageintervallen erfolgen.
[0013] Die erfindungsgemäße Verkehrserfassungs-
einrichtung weist mit weiterem Vorteil innerhalb der Steu-
er- und Verarbeitungseinheit eine Datenspeichereinrich-
tung auf. Damit ist es möglich, Daten, die nicht unmittel-
bar über die Sende-/Empfangseinrichtung an die Ver-
kehrsleitzentrale gesendet werden, in einem internen
Speicher abzulegen und zu den bestimmten Abfragein-
tervallen aus dem Speicher abzufragen und an die Ver-
kehrsleitzentrale zu übermitteln.
[0014] Vorteilhafter Weise sind die Bestandteile der er-
findungsgemäßen Verkehrserfassungseinrichtung mit-
tels geeigneter Schnellverschluss-Verbindungselemen-
te miteinander verbunden, so dass sie schnell auf- und
abbaubar ist. Dies ist insbesondere bei sich schnell än-
dernden Fahrbahnverläufen in größeren Baustellen von
entscheidender Bedeutung, denn dadurch lässt sich die
erfindungsgemäße Verkehrserfassungseinrichtung
schnell und ohne großen Aufwand in ihrer Position ver-
ändern. Insbesondere bei Baustellen in stauanfälligen
Verkehrsknotenpunkten oder an Baustellen auf Strecken
mit sehr hohem Verkehraufkommen kann dies von be-
sonderer Wichtigkeit sein, um den Verkehrsfluss dauer-
haft an die entsprechenden Gegebenheiten anzupas-
sen.
[0015] Die Schnellverschluss-Verbindungselemente
können sämtliche im Stand der Technik bekannte Arten
umfassen.
[0016] Die Erfindung betrifft des Weiteren ein mobiles
Verkehrserfassungssystem, das die erfindungsgemäße
Verkehrserfassungseinrichtung aufweist, wobei das mo-
bile Verkehrserfassungssystem zusätzlich eine Lichtzei-
geeinrichtung, die abnehmbar auf dem Stativ angeordnet
ist, ein Justierstativ sowie eine an dem Justierstativ be-
festigte Platte aufweist, auf der eine reflektierende Folie
angebracht ist. Vorteilhafter Weise dient das mobile Ver-
kehrserfassungssystem dazu, die erfindungsgemäße
Verkehrserfassungseinrichtung an ihrer festgelegten
Position einfach und schnell zu justieren, um eine kon-
sistente Erfassung der Verkehrsdaten zu ermöglichen.
Durch geeignetes Aufstellen der Verkehrserfassungs-
einrichtung sowie der Justiervorrichtung parallel zur
Fahrtrichtung neben der Fahrbahn ist das mobile Ver-
kehrserfassungssystem der vorliegenden Erfindung ju-
stierbar.
[0017] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
der vorliegenden Erfindung ergeben sich aus der nach-
folgenden Beschreibung unter Bezugnahme auf die
Zeichnungen. Darin zeigt:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer bevorzug-
ten Ausführungsform der erfindungsgemäßen
Verkehrserfassungseinrichtung,

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht des oberen Ab-

schnitts der erfindungsgemäßen Verkehrser-
fassungseinrichtung aus Fig. 1 von vorne,

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht des oberen Ab-
schnitts der erfindungsgemäßen Verkehrser-
fassungseinrichtung aus Fig. 1 von hinten,

Fig. 4a eine perspektivische Ansicht einer bevorzug-
ten Ausführungsform des erfindungsgemä-
ßen mobilen Verkehrserfassungssystems,
sowie

Fig. 4b das erfindungsgemäße mobile Verkehrser-
fassungssystem aus Fig. 4a, wobei eine an-
dere Verkehrssituation dargestellt ist.

[0018] In Fig. 1 ist eine bevorzugte Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Verkehrserfassungseinrichtung
1 zur Erfassung von Fahrzeugen in Baustellen in per-
spektivischer Ansicht dargestellt. Die Verkehrserfas-
sungseinrichtung 1 besteht aus einem Stativ 2, das als
Dreibeinstativ ausgebildet ist und im unteren Abschnitt
eine dreieckförmige Ablageplatte 3 aufweist, deren Ek-
ken jeweils an einem der drei Stativfüße befestigt sind.
Die Ablageplatte 3 dient beispielsweise als Ablagefläche,
auf der Einrichtungen der Verkehrserfassungseinrich-
tung 1 selbst oder sonstige Hilfsvorrichtungen angeord-
net sein können. Auf dem Stativ 2 sind im oberen Ab-
schnitt mehrere Vorrichtungen angeordnet. In der dar-
gestellten Ausführungsform sind dies: eine Detektorein-
richtung 4, eine Sende- /Empfangseinrichtung 6 sowie
eine Steuer- und Verarbeitungseinheit 8, jeweils ein-
schließlich ihrer Anbauteile wie z. B. Kabel, Antennen
usw. Die Detektoreinrichtung 4 umfasst eine Radarsen-
de- und -empfangseinrichtung und eine Ultraschallsen-
de- und -empfangseinrichtung als Detektorelemente, die
beide in einem Gehäuse angeordnet sind. Die Sende-/
Empfangseinrichtung 6 sowie sie Steuer- und Verarbei-
tungseinheit 8 sind in einem gemeinsamen weiteren Ge-
häuse angeordnet, auf dem die Antenne 7 befestigt ist.
Die Detektoreinrichtung 4 ist mit der Sende- /Empfangs-
einrichtung 6 über ein Kabel 9 verbunden und weist auf
ihrer nach außen gerichteten Seitenfläche ein Fenster
11 auf, durch das die Ultraschallstrahlung zum Zwecke
der Verkehrsdatenerfassung aus- und eintritt.
[0019] Die erfindungsgemäße Verkehrserfassungs-
einrichtung 1 aus Fig. 1 ist in der gezeigten Ausführungs-
form derart ausgerichtet, dass das Fenster 11 und damit
die Detektoreinrichtung 4 in einem variablen Winkel be-
züglich der Waagerechten, d. h. der Fahrbahnoberfläche
nach unten geneigt ist. Der Winkel ist je nach Art der
Erfassung und in Abhängigkeit des Untergrunds, auf dem
das Stativ 2 angeordnet ist, einstellbar.
[0020] Des Weiteren ist an einem der Füße des Stativs
2 ein Solarzellenmodul 10 befestigt, das in elektrischer
Verbindung mit der Solarstromversorgungseinrichtung 5
steht, die ebenfalls in demselben Gehäuse angeordnet
ist, das den Akkumulator 12 umfasst.
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[0021] Die Solarstromversorgungseinrichtung 5 ist
elektrisch mit dem Akkumulator 12 verbunden, der in der
bevorzugten Ausführungsform der Fig. 1 auf der Abla-
geplatte 3 angeordnet ist. Über eine Laderegeleinrich-
tung, die Teil der Solarstromversorgungseinrichtung 5
ist, wird der Akkumulator 12 mit dem von dem Solarzel-
lenmodul 10 aufgenommenem Strom gespeist. Die Ka-
belverbindung zwischen der Solarstromversorgungsein-
richtung 5, dem Solarzellenmodul 10 sowie dem Akku-
mulator 12 ist in den Figuren nicht dargestellt.
[0022] Es ist anzumerken, dass die Anordnung der
verschiedenen Bestandteile der Verkehrserfassungsein-
richtung 1 auf dem Stativ 2 beliebig gestaltet werden
kann. Insbesondere ist es möglich, sämtliche Bestand-
teile in einem einzigen Gehäuse unterzubringen, das bei-
spielsweise als wasserdichtes Kunststoffgehäuse aus-
gebildet ist.
[0023] Fig. 2 ist eine perspektivische Ansicht des obe-
ren Abschnitts der bevorzugten Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Verkehrserfassungseinrichtung aus
Fig. 1. Die Detektoreinrichtung 4, die sowohl die Radar-
sende- und -empfangseinrichtung als auch die Ultra-
schallsende- und -empfangseinrichtung umfasst, ist in
dem Gehäuse untergebracht, das auf der einen Seiten-
wand das Fenster 11 aufweist. Über das Kabel 9 ist die
Detektoreinrichtung 4 mit Sende- /Empfangseinrichtung
6 verbunden. Wie dargestellt ist das Gehäuse, in dem
die Detektoreinheit 4 untergebracht ist, an dem weiteren
Gehäuse befestigt, in dem die Sende-/Empfangseinrich-
tung 6 angeordnet sind. Das Gehäuse der Sende- /Emp-
fangseinrichtung 6 ist mit einem Winkelblech 13 an dem
Stativ 2 befestigt, wobei das Gehäuse schwenkbar in
dem Winkelblech 13 angeordnet ist, um eine Einstellung
des Erfassungswinkels bezüglich der Fahrbahnoberflä-
che zu ermöglichen. Die Standardeinstellung der in den
Zeichnungen dargestellten Ausführungsform der Ver-
kehrserfassungseinrichtung 1 ist derart, dass die Detek-
toreinrichtung 4 in etwa zwischen 1 m und 1,5 m über
und wie oben erwähnt in einem variablen Winkel bezüg-
lich der Waagerechten bzw. der Fahrbahnoberfläche an-
geordnet ist.
[0024] Über eine Schnellverschlussverbindung 14
wird der gesamte obere Abschnitt der Verkehrserfas-
sungseinrichtung 1 auf dem Stativ 2 befestigt und ist da-
mit geeignet, schnell auf- und abgebaut zu werden. Es
können für sämtliche Befestigungsverbindungen der ge-
samten Verkehrserfassungseinrichtung 1 bekannte
Schnellverschlussverbindungen verwendet werden, die
einen festen beständigen Halt gewährleisten und gleich-
zeitig leicht zu lösen und zu befestigen sind.
[0025] Fig. 3 zeigt eine perspektivische Ansicht des
oberen Abschnitts der bevorzugten Ausführungsform der
erfindungsgemäßen Verkehrserfassungseinrichtung 1 in
Rückansicht. Über die bereits bei Fig. 2 beschriebenen
Elemente hinaus ist hier die abnehmbare Lichtzeigeein-
richtung 16 erkennbar, die in einem Winkel von 90° zur
Erfassungsrichtung und im Wesentlichen parallel zur
Erdoberfläche in eine Haltevorrichtung 19 eingesetzt an-

geordnet ist. Die Haltevorrichtung 19 ist fest mit einer
Grundplatte 17 verbunden, die über den Schnellver-
schluss 14 mit dem Stativ 2 befestigt ist. Die Lichtzeige-
einrichtung ist vorzugsweise ein Laserpointer, dessen
Strahlungsleistung sowohl für Tageslicht als auch für
schlechte Sichtverhältnisse bei Nebel, Regen und der-
gleichen geeignet ist.
[0026] Die Fig. 4a und 4b zeigen eine perspektivische
Ansicht des erfindungsgemäßen mobilen Verkehrserfas-
sungssystems, das an einem Straßenabschnitt, zum Bei-
spiel an einer Baustelle, aufgestellt ist. Das erfindungs-
gemäße mobile Verkehrserfassungssystem ist an der
Seite der Fahrbahn etwa in einem variablen Abstand an-
geordnet. Das mobile Verkehrserfassungssystem be-
steht aus der Verkehrserfassungseinrichtung 1 und ei-
nem Justierstativ 18, auf dem eine Platte 20 befestigt ist,
die wiederum eine reflektierende Folie aufweist. Die Ver-
kehrserfassungseinrichtung 1 und das Justierstativ 18
sind so eingerichtet, dass die Lichtzeigeeinrichtung exakt
auf die in der Mitte der Platte 20 angeordnete reflektie-
rende Folie ausgerichtet ist. Auf der Fahrbahnoberfläche
24 bewegen sich Fahrzeuge 22 in einer Fahrtrichtung.
Durch diese Anordnung wird sichergestellt, das die Ver-
kehrserfassungseinrichtung 1 exakt parallel zur Fahrt-
richtung ausgerichtet ist, so dass die Erfassung von Ver-
kehrsdaten genau im rechten Winkel zur Fahrtrichtung
erfolgt. Bezugspunkte für die Entfernung der Verkehrs-
erfassungseinrichtung beziehungsweise des Justiersta-
tivs von der Fahrbahn können der Begrenzungsstreifen
26 oder andere charakteristische Merkmale auf der Fahr-
bahnoberfläche sein. Um eine korrekte Justierung zu er-
möglichen, ist selbstverständlich auch der exakte seitli-
che Abstand zwischen dem Bezugsmerkmal auf der
Fahrbahnoberfläche und der Verkehrserfassungsein-
richtung 1 beziehungsweise dem Justierstativ 18 zu be-
stimmen. In Fig. 4a ist ein Wechselverkehrszeichen 28
auf der rechten Seite der Fahrbahn angeordnet, das eine
Geschwindigkeit anzeigt. In Fig. 4b zeigt dasselbe Ver-
kehrszeichen 28 eine Stauwarnung an.
[0027] Nachfolgend wird nun die Funktionsweise der
erfindungsgemäßen Verkehrserfassungseinrichtung so-
wie des erfindungsgemäßen mobilen Verkehrserfas-
sungssystems beschrieben. Die Aufstellung und Justie-
rung des mobilen Verkehrserfassungssystems erfolgt
wie unter Bezugnahme auf die Fig. 4a und 4b beschrie-
ben. Durch die einfache Montage der Bestandteile der
Verkehrserfassungseinrichtung 1 und des Justierstativ
18 sowie der Lichtzeigeeinrichtung 16 wird ermöglicht,
dass das mit dem Einrichten einer Baustelle vertraute
Fachpersonal das mobile Verkehrserfassungssystem
schnell aufstellen kann. Dadurch ist gewährleistet, dass
der Verkehr nicht unnötig behindert wird, sondern durch
die Verarbeitung der von dem mobilen Verkehrserfas-
sungssystem erfassten Verkehrsdaten von einer Ver-
kehrsleitzentrale in geeigneter Weise durch ansteuern
zum Beispiel der Wechselverkehrszeichen gelenkt wird.
[0028] Die Detektoreinrichtung 4 umfasst in der bevor-
zugten Ausführungsform der Erfindung einen Radarde-
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tektor sowie einen Ultraschalldetektor. Mit der Radar-
technik wird die Geschwindigkeit, die Länge und die Be-
legzeit der Fahrzeuge 22 auf der Fahrbahnoberfläche 24
gemessen, mit dem Ultraschalldetektor werden stehen-
de Fahrzeuge 22 erfasst (Stau). Der Messbereich von
Fahrzeuggeschwindigkeiten reicht dabei bis 255 km/h.
Die Fahrzeugerfassung über den Radardetektor ist dau-
erhaft aktiv. Fährt ein Fahrzeug schneller als 4 km/h in
den Radarerfassungsbereich des Radardetektors hin-
ein, wird mit der Messung begonnen. Sofern die gemes-
senen Werte bestimmte Anforderungen erfüllen, werden
die gemessenen Werte im Datenspeicher abgelegt. Wer-
den die Anforderungen nicht erfüllt, dann werden die ge-
messenen Werte verworfen.
[0029] Sobald ein Fahrzeug langsamer als eine vor-
gegebene untere Grenzgeschwindigkeit fährt, die bei-
spielsweise 4 km/h beträgt, wird es von dem Ultraschall-
detektor erkannt. Die Detektoreinrichtung 4 weist meh-
rere Bearbeitungsmodi auf. Dabei wechselt die Detek-
toreinrichtung 4 in den "Staumodus", wenn eine be-
stimmte Anzahl von Fahrzeugen die oben genannte un-
tere Geschwindigkeitsschwelle unterschritten hat, oder
wenn der Ultraschalldetektor über einen bestimmten
Zeitraum hinweg ein Fahrzeug erkennt und in dieser Zeit
kein Fahrzeug im Erfassungsbereich eine einstellbare
festgelegte obere Geschwindigkeitsschwelle, die bei-
spielsweise 30 km/h beträgt, überschritten hat.
[0030] Die Staudetektion erfolgt damit über das Zu-
sammenspiel der beiden Detektorelemente, die mittels
Radar- beziehungsweise Ultraschalltechnik arbeiten.
Die Steuer- und Verarbeitungseinheit 8 der Verkehrser-
fassungseinrichtung 1 weist einen Stauereigniszähler
auf, der durch verschiedene Ereignisse der in der Detek-
toreinrichtung 4 erfassten Daten erhöht beziehungswei-
se verringert wird. Wird eine bestimmte Anzahl von Stau-
ereignissen ereicht, so wird eine Staumeldung von der
Steuer- und Verarbeitungseinrichtung 8 über die Sende-
/Empfangseinrichtung 6 an die Verkehrsleitzentrale
(nicht dargestellt) übermittelt oder alternativ in dem Da-
tenspeicher der Steuer- und Verarbeitungseinheit 8 ge-
speichert. Sobald der Stauereigniszähler wieder bei Null
angekommen ist, wird die Staumeldung aufgehoben und
eine entsprechende Nachricht an die Verkehrsleitzentra-
le gesendet oder im Datenspeicher abgelegt.
[0031] Die für Baustellen besonders wichtige Erfas-
sung von Staus erfolgt dabei über den Ultraschalldetek-
tor wie nachfolgend beschrieben. Steht ein Fahrzeug 22
direkt vor der Verkehrserfassungseinrichtung, wird es
durch den Ultraschalldetektor erkannt und es wird ein
Stauereignis ausgelöst. Sobald eine bestimmte Anzahl
dieser Stauereignisse überschritten ist, meldet die Ver-
kehrserfassungseinrichtung 1 einen Stau an die Ver-
kehrsleitzentrale und wechselt in den "Staumodus". Wird
jedoch ein Fahrzeug 22 von dem Radardetektor erfasst,
das die obere Geschwindigkeitsschwelle überschreitet,
so wird der Zähler sofort wieder auf Null gesetzt. Die
Staumeldung wird gegebenenfalls gelöscht und die Ver-
kehrserfassungseinrichtung 1 wechselt wieder in den

Normalbetrieb.
[0032] Wird ein Fahrzeug 22 von dem Radardetektor
erkannt, das die untere Geschwindigkeitsschwelle unter-
schreitet, so wird ein Stauereignis in der Verkehrserfas-
sungseinrichtung 1 ausgelöst, und der Stauzähler somit
um ein Ereignis erhöht. Überschreitet ein Fahrzeug 22
die obere Geschwindigkeitsschwelle, so wird der Stau-
zähler um ein Ereignis verringert. Die Staumeldung wird
erst dann ausgelöst, wenn die Anzahl der Stauereignisse
einen vorbestimmten Wert überschreitet, und sie wird
erst wider zurückgesetzt, wenn der Stauzähler wieder
bei 0 angelangt ist.
[0033] Die erfindungsgemäße Verkehrserfassungs-
einrichtung erfasst folgende Messgrößen: Fahrzeugge-
schwindigkeit, Fahrzeugklasse, Klassifizierung der Fahr-
zeuge mit Prüfgenauigkeit F3 nach TLS (Technische Lie-
ferbedingungen für Streckenstationen) sowie die oben
geschilderten Messgrößen zur Stauerkennung.
[0034] Mit der erfindungsgemäßen Verkehrserfas-
sungseinrichtung sowie dem erfindungsgemäßen mobi-
len Verkehrserfassungssystem wird eine Möglichkeit be-
reitgestellt, Verkehrsdaten in Baustellen exakt zu erfas-
sen und somit für einen verbesserten Verkehrsfluss zu
sorgen, wobei durch die autarke Stromversorgung, die
handlichen Abmessungen der Verkehrserfassungsein-
richtung, die problemlose Justierbarkeit des Systems
und die Schnellverschlussvorrichtungen dafür gesorgt
wird, dass bei sich änderndem Streckenverlauf der Bau-
stelle auch die Verkehrsdatenerfassung schnell und pro-
blemlos an die neuen Umgebungsverhältnisse ange-
passt werden kann. Damit werden größere zeitliche Lük-
ken bei der Verkehrsdatenerfassung und der daraus re-
sultierenden Verkehrslenkung vermieden.

Patentansprüche

1. Verkehrserfassungseinrichtung (1) zur Erfassung
von Fahrzeugen (22) in Baustellen mit

- einem Stativ (2),
- einer mindestens ein Detektorelement umfas-
sende Detektoreinrichtung (4),
- einer Sende-/Empfangseinrichtung (6), die zur
Datenkommunikation über Funk mit einer Ver-
kehrsleitzentrale geeignet ist,
- einer Solarstromversorgungseinrichtung (5),
und mit
- einer Steuer- und Verarbeitungseinheit (8),

dadurch gekennzeichnet, dass
die Verkehrserfassungseinrichtung (1) eingerichtet
ist, die Fahrzeuge (22) in einem variablen Winkel
bezüglich der Fahrbahnoberfläche (24) nach oben
oder unten sowie senkrecht zur Fahrtrichtung der
Fahrzeuge (22) zu erfassen, wobei sowohl fahrende
als auch stehende Fahrzeuge (22) von der Detek-
toreinrichtung (4) erfasst werden.
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2. Verkehrserfassungseinrichtung (1) nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass die Detektorein-
richtung (4) einen Radarsender und Radarempfän-
ger aufweist, der im Mikrowellenbereich arbeitet.

3. Verkehrserfassungseinrichtung (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Detektoreinrichtung (4) einen Ul-
traschallsender und Ultraschallempfänger aufweist.

4. Verkehrserfassungseinrichtung (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Solarstromversorgungseinrich-
tung (5) ein Solarzellenmodul (10), einen Akkumu-
lator sowie eine Laderegeleinrichtung umfasst.

5. Verkehrserfassungseinrichtung (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Sende-/Empfangseinrichtung
(6) ein Funkmodem umfasst.

6. Verkehrserfassungseinrichtung (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Steuer- und Verarbeitungsein-
heit eine Datenspeichereinrichtung umfasst.

7. Verkehrserfassungseinrichtung (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ihre Bestandteile mittels geeigneter
Schnellverschluss-Verbindungselemente (14)
schnell auf- und abbaubar ist.

8. Mobiles Verkehrserfassungssystem mit einer Ver-
kehrserfassungseinrichtung (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 7, die aufweist:

- eine Lichtzeigeeinrichtung (16), die abnehm-
bar auf dem Stativ () angeordnet ist,
- ein Justierstativ (18), und
- eine an dem Justierstativ (18) befestigte Platte
(20), auf der eine reflektierende Folie ange-
bracht ist.

9. Mobiles Verkehrserfassungssystem nach Anspruch
8, dadurch gekennzeichnet, dass es durch geeig-
netes Aufstellen der Verkehrserfassungseinrichtung
(1) sowie der Justiervorrichtung (18) parallel zur
Fahrtrichtung neben der Fahrbahn justierbar ist.
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